Sonntag zuhause und in der Kirche
Kantate – 02.05.2021
Votum: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Lied: Wie lieblich ist der Maien (EG 501)
1) Wie lieblich ist der Maien aus lauter Gottesgüt,
des sich die Menschen freuen, weil alles grünt und blüht.
Die Tier sieht man jetzt springen mit Lust auf grüner Weid,
die Vöglein hört man singen, die loben Gott mit Freud.

3. Herr, lass die Sonne blicken ins finstre Herze mein,
damit sich’s möge schicken, fröhlich im Geist zu sein,
die größte Lust zu haben allein an deinem Wort,
das mich im Kreuz kann laben und weist des Himmels Pfort.

Psalm 98 
Singet dem HERRN ein neues Lied, 
denn er tut Wunder. 
Er schafft Heil mit seiner Rechten 
und mit seinem heiligen Arm.
Der HERR lässt sein Heil verkündigen; 
vor den Völkern macht er seine Gerechtigkeit offenbar. 
Er gedenkt an seine Gnade und Treue für das Haus Israel, aller Welt Enden sehen das Heil unsres Gottes. 
Jauchzet dem HERRN, alle Welt, 
singet, rühmet und lobet!
Lobet den HERRN mit Harfen, 
mit Harfen und mit Saitenspiel!
Mit Trompeten und Posaunen 
jauchzet vor dem HERRN, dem König! 
Das Meer brause und was darinnen ist, 
der Erdkreis und die darauf wohnen. 
Die Ströme sollen in die Hände klatschen, 
und alle Berge seien fröhlich vor dem HERRN; 
denn er kommt, das Erdreich zu richten. 
Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit 
und die Völker, wie es recht ist.

Gebet:
Gott, du Geber aller guten Gaben,
wir danken dir für die Musik. Sie erreicht unsere müde Seele oft besser als Worte. Sie tröstet, bewegt und nimmt uns mit und lässt uns aufatmen. Wir können die Schwere fallen lassen und neue Harmonien finden. Lass das Lied deiner großen Güte unser Leben begleiten und uns auch im Alltag beflügeln. Amen.

Lied: Lobt Gott getrost mit Singen (EG 243)
1) Lob Gott getrost mit Singen, frohlock, du christlich Schar!
Dir soll es nicht misslingen, Gott hilft dir immerdar.
Ob du gleich hier musst tragen viel Widerwärtigkeit,
noch sollst du nicht verzagen; er hilft aus allem Leid.

6) Gott solln wir fröhlich loben, der sich aus großer Gnad
durch seine guten Gaben uns kundgegeben hat.
Er wird uns auch erhalten in Lieb und Einigkeit
und unser freundlich walten hier und in Ewigkeit.

Predigt zu Kantate 2021
Was Musik bewirken kann…
Da hab ich einen schlechten Tag erwischt,
trübe Gedanken plagen mein Gemüt,
und im Autoradio singt es: 
Heute ist ein guter Tag um glücklich zu sein.
Da kann ich gar nicht mehr unglücklich sein.
Ein schöner warmer Frühlingstag
Und in mir singt es dankbar:  
Wie lieblich ist der Maien…
Oder wie sehne ich mich zurück zu den Zeiten,
wo zehntausende im Fußballstadion gemeinsam singen konnten:
So ein Tag, so wunderschön wie heute.
Und wie sehr vermisse ich es, 
dass wir nicht gemeinsam auch gegen das Schwere und die Krise ansingen können.
„Da wohnt ein Sehen tief in uns, o Gott… um Frieden, Freiheit, Hoffnung, Heilung, Zukunft“
Was könnte Musik und Gesang uns da nicht Gutes tun in diesen Tagen.
Trösten, verbinden, frei machen, ermutigen.

Einer hat sie erlebt. Diese Kraft der Musik.
Die heilende, tröstende und die bewegende.
Von ihm will ich heute erzählen.
Und von einem, der die Gabe hatte, mit seiner Musik Herz, Seele und Leib zu erreichen und zu bewegen.
Saul heißt der eine. Er war der erste König Israels.
David heißt der andere, ein Sänger und Harfenspieler mit großer Zukunft.
Doch der Reihe nach:
Es geschah um das Jahr 1000 vor Christus.
Das Volk Israel brauchte einen König. Einen, der es zusammenhält, der vorne dransteht.
Die Wahl fiel auf Saul. Einen jungen starken Mann. 
Der Prophet Samuel salbte ihn zum König.
Zuerst ging alles gut. Ein guter König war er für sein Volk und in den Augen Gottes.
Doch dann stieg ihm das alles zu Kopf. 
Und bald war es mehr der eigene Größenwahn, der ihn lenkte, nicht mehr die Stimme Gottes im Herzen, sondern seine Gier nach Macht trieb ihn von einem Krieg, von einer Schlacht zur andern. 
Da kommt der Prophet Samuel zurück… Und wäscht dem König gehörig den Kopf.
„Was bist du für ein schlechter König. Bald wird’s vorbei sein mit dir.“ 
Da erfasst den Saul ein großer Schrecken. 
Und er verfällt in düstere Gedanken. Scham, Zweifel, Trotz, Wut, Depression…
„Ein böser Geist quälte ihn“, erzählt die Bibel mit ihren Worten.
Wer kann den König da nun wieder rausholen?
Einer kam auf die heilende Kraft der Musik. 
Nur sie kann die düsteren Gedanken vertreiben. 
David, ein kleiner Hirtenjunge aus dem Dorf Bethlehem,
ein begnadeter Sänger und Harfenspieler wurde gefunden.
Er setzte sich zu Saul, als dieser wieder einmal dumpf vor sich hinbrütete und seinen dunklen Gedanken nachhing.
David sah, wie es um das Herz seines Königs bestellt war, ergriff seine Harfe und begann leise zu singen…
Schaff in mir Gott ein reines Herz und gib mir deinen Geist…

Lied: Ein reines Herz, Herr schaff in mir (EG 389)
1) Ein reines Herz, Herr, schaff in mir, 
schließ zu der Sünde Tor und Tür;
vertreibe sie und lass nicht zu,
dass sie in meinem Herzen ruh.

Saul spürte, wie ihn David Gesang anrührte.
Ja, David hatte den Nerv getroffen.
In Sauls Herzen war etwas in Unordnung geraten.
Er hatte nur noch auf seine eigene Stärke vertraut.
Und den immer mehr aus dem Herzen verloren,
der eigentlich seine Stärke war. 
Und langsam spürte er sie wieder:
Die Sehnsucht nach Gottes Geist und Licht,
an Gottes Segen, Weisheit, Stärke, Rat, Verstand.
Der kleine Hirtenjunge hatte dem großen König seine Grenzen gezeigt und sein Herz überwunden.
Und zum ersten Mal nach langer Zeit wandte sich Saul am Abend dieses Tages wieder seinem Gott zu und betete mit der Melodie Davids im Kopf und Herzen:  

Lied: Ein reines Herz, Herr schaff in mir (EG 389)
3) Lass deines guten Geistes Licht
und dein hell glänzend Angesicht
erleuchten mein Herz und Gemüt,
o Brunnen unerschöpfter Güt.

4) Und mache dann mein Herz zugleich
an Himmelsgut und Segen reich;
gib Weisheit, Stärke, Rat, Verstand
aus deiner milden Gnadenhand.

In dieser Nacht konnte Saul endlich tief und friedlich schlafen.
Es war als hätte einer sein belastetes Herz frei gemacht.
Doch leider blieb es nicht dabei.
Zu tief war Saul verstrickt in die Machtspiele am Königshof.
Und seine Schwermut kam zurück.
An einem der nächsten Tage kam David wieder mit seiner Harfe ins Zimmer des Königs.
Heute hatte er ein neues Lied mitgebracht.
Er hatte die Bilder seines Alltags als Hirte darin aufgenommen.
Von grünen Auen und frischem Wasser war da die Rede.
Von rechten Wegen und dunklen Schluchten,
von Stecken und Stab und Bewahrung in Not.
Hirtenalltag. Und doch ging es David nicht um sich selbst.
Er wusste: Ein guter Hirte bin ich nur, wenn ich selber mich dem guten Hirten anvertraue, der mich führt und hält.
Und mir gibt, was ich zum Leben brauche.
Von diesem Hirten wollte David singen:

Lied: Der Herr ist mein Hirte (EG 315)
Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln

Ein großartiges Lied. Auch für Saul.
Wie in einem Spiegel erkennt er sich selbst.
Ein guter König bin ich nur, wenn ich mich auf den großen König verlasse,
der mir das alles geschenkt hat.
Und er singt mit David mit:

Lied: Der Herr ist mein Hirte (EG 315)
Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln

Davids Lieder führen den Saul immer wieder auf die rechte Straße.
Doch seine Geschichte endet dennoch tragisch…
Denn bald packt ihn die Eifersucht
und der, der ihm so viel Glück mit seinen Liedern schenkte,
David, dem auch die Herzen der Menschen zufliegen, wird sein größter Feind.
Am Ende fällt Saul in einer Schlacht gegen die Philister,
die er wieder einmal nicht hätte führen sollen.
Und der kleine Hirtenjunge aus Bethlehem wird König.
Auch als König bleibt er der Harfenspieler und Sänger. 
Und dichtet immer wieder neue Lieder, 
um nicht das Schicksal Sauls zu teilen.
Nein, er will ihn nie vergessen und nie aus dem Herzen verlieren,
seinen Gott, der ihn auf seinem Weg vom Hirtenjungen zum König begleitet hat.
Nicht immer wird ihm das ganz gelingen, in den Jahren, die noch kommen.
Aber am Ende wird er immer wieder zurückgeführt.
Durch Gott und seinen Geist, der auch seine Lieder bewegte.
In Erinnerung blieb er den Generationen nach ihm bis heute als der strahlende, gottbegnadete König, der sein Volk groß gemacht hat.

Was Musik nicht alles bewirken kann.
Ich bin kein König, kein Hirte, kein begnadeter Harfenspieler.
Aber ich kenne auch trübe Gedanken, Angst, Trauer und mich-alleingelassen-Fühlen,
ich kenne das Gefühl zu hadern und zu zweifeln, nicht vertrauen zu können und das Gefühl mich nur auf mich selber verlassen zu wollen.
Und weil ich das alles kenne will ich nicht vergessen, mich auch immer wieder berühren lassen. Durch Gottes Geist, der auch durch Melodien und Worte spricht, die mein Herz erreichen. 
Davids Worte und die, die so viele andere Dichter und Komponisten nach ihm gefunden haben, um Gott nahe zu sein.
Ich will sie hören und wo es geht laut heraussingen.
Und ich warte auf den Tag, wo wir das auch hier wieder frei und unbeschwert gemeinsam tun können.
„Ich lobe meinen Gott. Von ganzem Herzen. Erzählen will ich von all seinen Wundern und singen seinem Namen. Ich lobe meinen Gott, von ganzem Herzen. Ich freue mich und bin fröhlich, Herr in dir. Halleluja!

Lied: Ich lobe meinen Gott (EG 272)
Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen. 
Erzählen will ich von all seinen Wundern und singen seinem Namen. Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen. 
Ich freue mich und bin fröhlich, Herr, in dir. Halleluja!

Fürbitten
Mit voller Stimme gemeinsam deine Wunder besingen,
danach sehnen wir uns.
Mit Freude das neue Leben feiern,
das wünschen wir uns.
Aber in diesen Tagen sind
bleiben viele Stimmen stumm
und unsere Lieder sind voller Klage.
Höre uns, ewiger Gott,
und erbarme dich.
Höre die Klage der Trauernden.
Höre unser Klagen
über die Toten in Indien und Brasilien,
über die Toten in unserem Land.
Höre unser Klagen
über den Schmerz der Kranken,
über die Verzweiflung der Erschöpften.
Du bist der Gott des Lebens,
besiege du den Tod
und verwandele unsere Klage in ein Lied.
Erbarme dich.
Höre die stummen Stimmen der Bedrängten.
Höre die Stimmen aller,
die ihrer Würde beraubt werden
und aller, die auf Hilfe angewiesen sind.
Höre die Stimmen derer,
die sich nach Frieden sehnen
und sich dem Hass verweigern.
Du bist ein Gott der Gerechtigkeit,
besiege du das Unrecht
und sing mit den Erniedrigten von der Freiheit.
Erbarme dich.
Höre jetzt auch unsere Stimme, mit der wir unsere persönlichen Bitten in der Stille an dich richten. ---
Mit voller Stimme deine Wunder besingen,
danach sehnen wir uns.
Höre die Lieder von Vertrauen und Hoffnung,
die wir leise und hinter Masken singen.
Höre die Lieder vom Glauben,
die in den Herzen der Gläubigen wohnen.
Höre die Lieder, die deine Schöpfung singt
und wie wir Jesu Worten unser Herz vor dir ausbreiten.
Vaterunser

Lied: Wo wir dich loben wachsen neue Lieder (NL 94)
1) Wo wir dich loben wachsen neue Lieder,
Erklingt mit frischem Atem der Gesang.
	Da hallen strahlend Dank und Freude wider
	Von all der Stimmen hoffnungsvollem Klang.
Ref. 	Dein Lob, o Gott, du Ursprung und du Ende,
	es weitet unsre Sinne, unser Geist.
	Wir geben unsern tag in deine Hände,
der du den Weg ins Grenzenlose weist.

1) Wo wir dich loben breitet neuer Segen
Sich über unserm kleinen Leben aus.
Du leuchtest hell voraus auf unsern Wegen
Führst auch durch dunkle Täler uns nach Haus. 
Ref. 	Dein Lob, o Gott,…

Segen: Geht, getragen von Gottes weitem Atem.
Erfüllt von himmlischen Klängen
Berührt von seinem Geist und Segen
Der Herr segne euch und behüte euch. Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden. Amen.
